
»Bundesregierung muss auf EU-Ebene Voraussetzungen
für Führerschein schaffen!«

GeneraldirektionEnergieundVerkehr, inder
es heißt: »Es ist also unzutreffend, wenn der
Bundesrat in seiner Entschließung feststellt,
die Kraftfahrzeuge der Freiwilligen Feuer-
wehren und die Rettungskräfte seien unter
den inArtikel 4 (5)genanntenFahrzeugenzu
verstehen. Entsprechend ist aus rechtlichen
Gründen das Führen von Einsatzfahrzeugen
der Kategorie C1der Freiwilligen Feuerweh-
ren mit einem Führerschein der Kategorie B
abzulehnen.«Der imSchreibengenannteAr-
tikel spezifiziert, dass Mitgliedsstaaten be-
stimmteFahrzeugevomAnwendungsbereich
der Richtlinie ausschließen können. Es han-
delt sich dabei um Fahrzeuge, die von den
Streitkräften und dem Katastrophenschutz
eingesetzt werden oder deren Kontrolle un-
terstellt sind.

Der Bundesrat hatte mit seiner Ent-
schließung imNovember 2008 die Bundes-
regierung gebeten, dass bestimmte Ret-
tungskräfte ausnahmsweise schwere Ein-
satzfahrzeuge bis zu 4,25 Tonnen fahren
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Erneut schlagen die Wogen hoch bei der
von den Feuerwehren geforderten Auswei-
tung des Führerscheinrechts von 3,5 auf
4,25 Tonnen: In einem Schreiben des Bun-
desministeriums für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung wurde den für das Fahr-
erlaubniswesen/Fahrlehrerrecht zuständi-
gen Obersten Landesbehörden mitgeteilt,
dassderEntschließungdesBundesrateswe-
gen eines hieraus folgenden Verstoßes ge-
gen EG-rechtliche Vorschriften nicht ent-
sprochen werden könne. Der Grund: Fahr-
zeuge der Feuerwehren seien keine
Fahrzeuge des Katastrophenschutzes.

»Wir fordern die Bundesregierung auf,
auf EU-Ebene klarzustellen, dass inDeutsch-
land die Feuerwehr denKatastrophenschutz
sichert, und damit die Voraussetzungen für
die Ausweitung des Führerscheinrechts für
Feuerwehrangehörige zu schaffen!«, reagiert
Hans-Peter Kröger. Grundlage des Schrei-
bens des Bundesministeriums war eine Stel-
lungnahme der Europäischen Kommission,

dürfen, auch wenn sie nur einen Führer-
scheinderKlasseBbesitzen.Dieser berech-
tigt nach geltendem Recht eigentlich nur
zumFühren vonFahrzeugenbis zu3,5Ton-
nen – anders als der alte Führerschein der
Klasse 3. Nach EU-Recht sind Ausnahmen
jedoch möglich. Der Bundesrat bittet die
BundesregierunghiervonGebrauch zuma-
chen, um die Einsatzbereitschaft der Ret-
tungsdienste aufrecht zu erhalten. Ange-
sichts der Altersstruktur vor allem im länd-
lichenRaumbefürchtet dasGremium, dass
bei Feuerwehren,RettungsdienstenundKa-
tastrophenschutz zukünftig nicht mehr ge-
nügend Fahrer zur Verfügung stehen.

»WirwerdendieAngelegenheit bei unse-
ren Gesprächen im parlamentarischen
Raum kurzfristig aufgreifen und natürlich
auch beim 4. Berliner Abend am 4. März
2009 in den Vordergrund stellen«, erklärt
Kröger. Weitere Informationen zur Veran-
staltung gibt es im Internet unter www.
dfv.org/ berlinerabend. (rö/sda)

Feuerwehr und Polizei organisatorisch nicht zusammenfassen
der Feuerwehr als selbstständiger, nichtpo-
lizeilicher und kommunaler Bereich der
staatlichen Vorsorge und Fürsorge«, heißt
es indemPapier, das sechsThesenaufstellt:
1.Die operativeZusammenarbeit zwischen
den Feuerwehren, den übrigen im Kata-
strophenschutz mitwirkenden Organisa-
tionen und der Polizei funktioniert ein-
wandfrei.

Polizei undFeuerwehr/Katastrophenschutz
2. sind völlig unterschiedliche Bereiche
staatlicher Daseinsvorsorge;

3. sind gleichwertige Elemente der staatli-
chen Daseinsvorsorge;

4. erfordernunterschiedlicheKompetenzen
der handelnden und verantwortlichen
Personen.

»Aus der Zusammenfassung der polizeili-
chen und nichtpolizeilichen Gefahrenab-
wehr im Bereich der Aufsichtsbehörden er-
wachsen politische und organisatorische
Probleme«, so lautet der Kernpunkt eines
gemeinsamen Papiers der Bundesvereini-
gung der kommunalen Spitzenverbände
(DeutscherStädtetag,Deutscher Landkreis-
tag und Deutscher Städte- und Gemeinde-
bund), derAGBF sowie desDFV.Unter dem
Titel »Erhalt der Identität der Feuerwehren
als kommunale EinrichtungenderDaseins-
vorsorge« erfolgt eineDarstellungderdurch
geänderte Verwaltungsstrukturen verur-
sachten Schwierigkeiten.

»Kernproblem ist der Verlust der indivi-
duellenunddifferenziertenWahrnehmung

5.EineundifferenzierteWahrnehmungvon
Feuerwehr bzw. Katastrophenschutz so-
wie der Polizei in der Bevölkerung kann
den Staat in Krisensituationen destabili-
sieren.

6.Eine zu enge Verzahnung von polizeili-
cher und nichtpolizeilicher Gefahrenab-
wehrwirft verfassungsrechtliche Beden-
ken auf.
»Feuerwehr und Polizei erfüllen Aufga-

ben, die nicht miteinander verglichen wer-
denkönnen.MeinesErachtens gehörendie-
se auch organisatorisch innerhalb der In-
nenministerien in verschiedene Abteilun-
gen«, kommentiertDFV-PräsidentHans-Pe-
ter Kröger. Zum Herunterladen gibt es das
komplette Papier unterwww.dfv.org. (sda)
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Bundeswertungsspielen der Feuerwehrmusik in Celle

Die neue Fachempfehlung »Mindeststan-
dards Rettungshunde-Ortungstechnik« be-
ruht auf demVorschlagdes2006gegründe-
tenArbeitskreisesRettungshunde-Ortungs-
technik im Deutschen Feuerwehrverband
unddefiniert dieMindeststandardsderRet-
tungshunde-Ortungstechnik (RHOT) in
den Bereichen Brand- und Katastrophen-
schutz sowie Technische Hilfeleistung. Die
Ergebnisse wurden gemeinsam mit Exper-
ten in und um Deutschland zusammenge-
stellt und solleneinebereichsübergreifende
einheitlicheVorgehensweise,Mindeststan-
dards und Minimum-Erfordernisse im
Such- und Rettungseinsatz (Search and
Rescue – SAR) sicherstellen. Die Fachem-
pfehlung soll einen Leitfaden für bereits
vorhandene Rettungshundemannschaften
darstellen.Gleichzeitig bietet der leicht ver-
ständliche Leitfaden aber auch die Chance,
interessierte Feuerwehrangehörige in die
umfangreiche und wichtige Arbeit der
RHOT-Facheinheiten einzuführen. Zum
Herunterladen gibt es das komplette Doku-
ment unterwww.dfv.org/fachthemen.

Die Richtlinie ist Grundlage einer kom-
petenten und organisierten Such- und Ret-
tungshilfe und muss grundsätzlich im Zu-

sammenhang mit aktuellen Feuerwehr-
Dienstvorschriften, nationalen und inter-
nationalen Richtlinien als auch einsatztak-
tische Regelwerken gesehen werden. Dort
enthaltene Anforderungskriterien sind in
der Richtlinie nicht weiter erörtert.

DieFachempfehlungbeinhaltet folgende
wichtigePunkte zur Praxis: Ausbildungvon
Mannschaft und Führungskräften samt
Ausbildungsmatrix, Allgemeine Beurtei-
lungskriterien der Suchhundearbeit, Eig-
nungsprüfung, Rettungshundeteam der

lokalen Gefahrenabwehr, der Trümmer-
suche, der Flächensuche sowie der Ver-
misstensuche sowieRettungshundeteam im
Katastropheneinsatz. Hinzu kommen In-
formationen zur RHOT-Facheinheit im
Katastrophenschutz, Anmerkung zu den
Minimalkriterien für Rettungshunde und
RHOT-Einheiten im Katastrophenschutz,
Prüfungsausschuss, LeistungsrichterRHW,
Führungsausbildungen in den RHOT-
Facheinheiten und Anforderungen an die
technische Ortungstrupps. (sda/Pix)

Neue Fachempfehlung zu Rettungshunden

IndividuelleBetreuungdurchdieOrtsfeuer-
wehren, kurze Wege, Bühnenwertung »un-
ter einemDach«und rundherumdie schöne
Celler Altstadt: Das erwartet die teilneh-
menden Gruppen beim Bundeswertungs-
spielen vom1. bis 3.Mai 2009 in Celle. »Die
niedersächsischenOrganisatorenhabenmit
viel Engagement ein tolles Programm auf
dieBeinegestellt, das sichauch fürZuschau-
er lohnt«, lobtRudolf Römer, stellvertreten-
der Bundesgeschäftsführer des Deutschen
Feuerwehrverbandes, das Team vor Ort.

Mehr als 20 Gruppen aus ganz Deutsch-
land nehmen an der Veranstaltung unter
der Schirmherrschaft des Bundesministers
des Innern,Dr.WolfgangSchäuble, teil.Das
Spektrum reicht hierbei von Spielmanns-
zügen über Blasorchester und Schalmeien-
kapellen bis hin zur Show-undBrass-Band.
Die Konzertwertung erfolgt in den Katego-
rien Blasmusik sowie Spielmannszug/

Schalmeien/Drumband. Separat hierzu
gibt es auchdieMarschwertung. Folgendes
Programm ist für dasBundeswertungsspie-
len in Celle vorgesehen:
FRE ITAG , 1. MAI
• Anreise und Aufnahme in den Ortsfeuer-
wehren

• Möglichkeit zur Mitgestaltung einer Ver-
anstaltung vor Ort

• Auftaktkonzert am Abend

SAMSTAG, 2 . MAI
• Wertungsspielen, Bühnenwertung in
zwei Sälen in der »Congress Union Celle«

• Marschwertung auf dem Schlossplatz
• Kinderbetreuung
• musikalisches Rahmenprogramm in der
Celler Altstadt

• Ausstellung »Musik undmehr«
• Abendliches Musikfest
SONNTAG, 3 . MAI
• Marsch aller teilnehmenden Gruppen
durch die Celler Altstadt

• Ökumenischer Gottesdienst, Abschluss-
veranstaltung und gemeinsames Spiel
vor dem Celler Schloss
Weitere Informationen für die Teams,

Fans und interessierte Zuschauer gibt es
unterwww.bundeswertungsspielen.de sowie
bei Holger Harms, Kreisfeuerwehrverband
Celle, Telefon 05149.187384, E-Mail BWS-
Celle.2009@t-online.de. (sda)

Trümmersuche – eine Herausforderung für das Team (Foto: AK RHOT)

DFZ_3_2009.qxd:Brandschutz_Vorlage  19.02.2009  8:41 Uhr  Seite B



Deckensanierung im Deutschen
Feuerwehr-Museum gesichert

des Deutschen Feuerwehrverbandes nach
demZweitenWeltkrieg, stellt die Geschich-
te des aktiven wie passiven Brandschutzes,
eingebettet in die Technik-, Zeit-, Kultur-
und Sozialgeschichte, dar«, erläuterte Ralf
Ackermann, DFV-Vizepräsident, die be-
sondere Bedeutung des Deutschen Feuer-
wehr-Museums.

»Der Auftrag für die Baumaßnahmen
wird umgehend vergeben. Die Einschrän-
kungen für die Besucher sollen möglichst
kurz gehalten werden«, sagte Ackermann
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Für die Sanierung der Hallendecke hat das
Deutsche Feuerwehr-Museum in Fulda von
den Ländern eine Förderung in Höhe von
300 000 Euro erhalten. »Wir haben lange
darum gerungen, die Finanzierung für die
Reparatur der maroden Decke zu stem-
men«, erklärteHans-PeterKröger, Präsident
desDeutschenFeuerwehrverbandes (DFV).
»Mein herzlicher Dank gilt den Bundeslän-
dern, allen voran Hessen, durch deren Un-
terstützung die Sanierung möglich wird«,
betonte der DFV-Präsident. Kröger dankte

Freuen sich über den Zuwendungsbescheid der hessischen Landesregierung, den Staatsekretärin Oda
Scheibelhuber überreichte (v. l.): Museumsleiter Rolf Schamberger, Schatzmeister Horst Habermehl
und Ralf Ackermann, stellvertretender Vorstandsvorsitzender des Vereins Deutsches Feuerwehr-
Museum Fulda e.V. und DFV-Vizepräsident. (Foto: Deutsches Feuerwehr-Museum)

BE IM DFV-POLITIKKON-
GRESS VON PRAXISWIS-
SEN PROFITI EREN

Abgeordnete sowie Experten aus Ver-
waltung, Medien und Politikberatung
begleiten den DFV bei seinem ersten
Politikkongress am Donnerstag, dem
5. März, in Berlin-Mitte. Zu einer Podi-
umsdiskussion über aktuelle Probleme
der Feuerwehren haben die Bundes-
tagsabgeordneten Ute Kumpf (SPD),
Klaus Riegert (CDU), Silke Stokar von
Neuforn (Bündnis 90/Die Grünen) und
Hartfrid Wolff (FDP) zugesagt. Zuvor
werden Führungskräfte der Feuerwehr-
verbände drängende Handlungsfelder
beleuchten. Dr. Michael Bürsch, MdB,
leitet einenWorkshop über das Aufbau-
en von Netzwerken, der Landtagsabge-
ordnete Reinhold Gall hält ein Impulsre-
ferat zum Thema »Doppelte Verantwor-
tung: Als Feuerwehrmann in der Politik«.
Gall ist Innenpolitischer Sprecher der
SPD-Landtagsfraktion Baden-Würt-
temberg.
Landesbranddirektor Hermann Schrö-
der (B-W) erläutert im Workshop »Be-
teiligung an Gesetzgebungsverfahren«
auch das Verfahren der Gesetzesfol-
genabschätzung am aktuellen Beispiel
der dortigen Gesetzesnovelle.
Zudem referieren Thomas M. Kuhn
(WirtschaftsWoche), Heiko Klages (Ver-
bandsberater) und Dr. Robert Grüne-
wald (Konrad-Adenauer-Stiftung). Die
Teilnehmergebühr beträgt 89 Euro.
Kurzfristige Anmeldungen sind noch
möglich. Alle Infos:www.dfv.org/berli-
nerabend. (sö)

FEUERSCHUTZSTEUER :
STATUS QUO SCHE INT
GESICHERT

Hoffnungsschimmer beim Erhalt der
Feuerschutzsteuer: Die Föderalismus-
kommission II hat sich mit der Reform
der Versicherungssteuer befasst, und
dabei sollen die Mittel für die Feuer-
wehren dem Vernehmen nach erhalten
werden. Eine Entscheidung fällt aber
erst im März. Der DFV und die Landes-
feuerwehrverbände haben dazu umfas-
send Bund und Länder sensibilisiert. (sö)

auch der Stadt Fulda, die sich ebenfalls an
den Kosten der Arbeiten beteiligt.

»Wir sind stolz, diese Institution inunse-
remBundesland zuhaben«, sagte die hessi-
sche Staatssekretärin Oda Scheibelhuber
bei der Übergabe der Förderung. »Deshalb
trägt die Hessische Landesregierung mit
45000Euro zurSanierungderHallendecke
bei und sorgt dafür, dass dasMuseum in ei-
nemgutenZustanderhaltenwerdenkann«,
ergänzte Scheibelhuber.

»Das nationale Leitmuseum im hessi-
schen Fulda, demOrt derWiedergründung

bei der Übergabe des Förderbescheids in
Fulda. Bis zum Sonntag, dem 22. Februar
2009, sind die Eintrittspreise wegen der
Bauarbeiten gesenkt. Ab dem 23. Februar
2009bis voraussichtlichAnfangApril 2009
wird das Deutsche Feuerwehr-Museum
wegen der Sanierungsmaßnahmen kom-
plett geschlossen.Während der Umbauzeit
wird auch die Präsentation der Exponate
umgestaltet werden. Weitere Informatio-
nen zum Deutschen Feuerwehr-Museum
gibt es im Internet unterwww.dfm-fulda.de.
(sda)
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7. Nationaler Paging-Kongress in Berlin

»Warten auf die Alarmierung im Digital-
funk?« – unter diesem Motto stand der 7.
Nationale Paging-Kongress unter der
Schirmherrschaft von Hans-Peter Kröger,
PräsidentdesDeutschenFeuerwehrverban-
des (DFV). Dieser blickte in seiner Eröff-
nungsrede gemeinsam mit den mehr als
200Teilnehmendennachvorne: »Wasmüs-
sen wir in der Zukunft und für die Zukunft
tun? Den Herausforderungen des gesell-
schaftlichen Wandels sowie den Fragen
nach standardisierter und damit benutzer-
freundlicher Technik müssen wir alle mit
Offenheit begegnen. Offenheit gegenüber
neuenStrategienundTechnologien,Offen-
heit gegenüber neuenKonzeptenundStan-
dards, Offenheit gegenüber neuen Ideen,
NetzwerkenundLösungen für gesellschaft-
liche Herausforderungen.«

Moderiert durch den Berliner Landes-
branddirektorWilfriedGräfling zeigtendie
fachkundigenReferenten viele Aspekte der
Alarmierungauf.AndreasGegenfurther,Vi-
zepräsident derBundesanstalt für denDigi-
talfunk der Behörden und Organisationen
mit Sicherheitsaufgaben (BDBOS), gab ei-
nen Sachstandsbericht zur Einführung des
DigitalfunksBOS inDeutschland.Es folgten

zahlreiche Beispiele etwa zu »Warnung der
Bevölkerung: Realität, Anforderungen und
Träume aus der Sicht eines Kreises« oder
»Leitstellen–dienächsteGeneration«.DFV-
Vizepräsident Bernd Pawelke referierte zu
»Comeback der Sirenen? Rauchwarnmel-
der in jedemHaushalt?Wie kanndieBevöl-
kerung im Notfall am effektivsten gewarnt
werden?«.

Weitere Eindrücke, Fotos und Vorträge
des Kongresses gibt es im Internet unter
www.bos-alarmierung.de. (sda)

Der Erfahrungsaustausch und das Kennen-
lernenneuerKonzepte spielen inderBrand-
schutzaufklärung eine zentrale Rolle. Das
legt zumindest das stetig steigende Interes-
se an den gemeinsamen Fortbildungsver-
anstaltungendesDeutschenFeuerwehrver-
bandes undder Vereinigung zur Förderung
des deutschen Brandschutzes (vfdb) nahe.
In diesem Jahr laden die beiden Organisa-
tionen zum Forum Brandschutzerziehung
und -aufklärung 2009 nach Berlin ein.
Erstmals findet Deutschlands größtes
Expertentreffen für Brandprävention und
Sicherheitsaufklärung nicht im November,
sondern am Freitag, dem 16. Oktober, und
amSonnabend, dem17.Oktober, statt. Ver-
anstaltungsort ist die Max-Taut-Schule in
Berlin-Lichtenberg in unmittelbarer Nähe
des S-Bahnhofes Nöldnerplatz, nur zehn
Minuten Fahrtzeit vom Ostbahnhof ent-
fernt. Maßgeblich unterstützt wird dasFo-

rum 2009 durch die Berliner Feuerwehr.
Der Leiter der örtlich zuständigen Brand-
direktion Nord, Leitender Branddirektor
Frieder Kircher, ist selbst Mitglied im Ge-
meinsamen Ausschuss Brandschutzaufklä-
rung und -erziehung von DFV und vfdb.

Inhaltlichwirddas Forum inbewährter
Weise vom Ausschussvorsitzenden Dr.
Volker Meyer vorbereitet. In Kürze werden
Interessierte Gelegenheit haben, beim Call
for Papers Vorschläge für Einzelworkshops
einzureichen. Der Aufruf wird ebenso wie
das Anmeldeformular im Internet unter
www.brandschutzaufklaerung.de veröffent-
licht werden. Für die Teilnehmer wurden
umfangreiche Abrufkontingente bei Berli-
nerHotels reserviert, die zusammenmit der
Ausschreibung veröffentlicht werden. Die
HerbstferienbietenaußerdemGelegenheit,
vor oder nach dem Forum auch die Haupt-
stadt zu erkunden. (sö)

Forum Brandschutzerziehung 2009 in Berlin

KONGRESS ZUM DIG I-
TALFUNK AUCH WERT-
VOLLE KONTAKTBÖRSE
Auf großes Interesse stößt die DFV-
Fachkonferenz Digitalfunk – deshalb
sollten Interessierte sich jetzt schnell
anmelden. Bei der Fortbildungs- und
Informationsveranstaltung am 23. März
2009 in Berlin sollenMultiplikatoren für
unerwartete Schwierigkeiten sensibili-
siert werden, neue Denkanstöße er-
halten und wertvolle Fachkontakte
knüpfen. Einen Überblick zur Einfüh-
rung des neuen Funksystems gibt Ralf
Krost, Präsident der BDBOS. Weitere
Referenten sind Dr. Hauke Speth (BF
Dortmund), Joachim Wendt (Hessi-
sches Ministerium des Innern), Dr.
Charlotta Flodell (Senatsverwaltung für
Inneres des Landes Berlin), Michael
Gunkel (BDBOS) sowie weitere Refe-
renten der Berliner Feuerwehr, die Mit-
veranstalter ist. Weitere Infomationen
können im Internet unter www.dfv.org
abgerufen werden. (sö)

Z IV I LSCHUTZ : BUNDES-
TAG ERHÄLT KÜNFTIG
JÄHRLICH BER ICHT

Der Deutsche Bundestag hat nach
öffentlicher Debatte mit den Stimmen
der Koalitionsfraktion das Zivilschutz-
gesetzänderungsgesetz beschlossen.
Damit ist das neue Zivilschutz- und
Katastrophenhilfegesetz (ZSKG) auf
den Weg gebracht. Besonders hervor-
gehoben wurde das ehrenamtliche
Engagement in den Feuerwehren und
den Hilfsorganisationen. Wesentlicher
Diskussionspunkt war die Frage von
Führungskompetenzen für den Bund.
Zusätzlich zum Entwurf der Bundesre-
gierung enthält das Gesetz auch eine
jährliche Berichtspflicht des Bundes-
ministeriums des Innern gegenüber
demDeutschen Bundestag hinsichtlich
der Risikoanalysen. Sie wurde von
der Koalitionsfraktion eingebracht. Ein
Alternativantrag der FDP, der im Kern
die Führungskompetenz bei länder-
übergreifenden Schadenslagen dem
Bund zuweisen sollte, wurde mit den
Stimmen der Koalition abgelehnt. (sö)

DFV-Präsident Hans-Peter Kröger rief zur
Offenheit auf. (Foto: J. Helmrich/DFV)
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